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Peter Pan Speedrock mischt als holländisches Highspeed-Monster die Weberei auf

VON ANDRÉ DE VOS

¥ Gütersloh. Das „Werk II“ der
„Weberei“ war der hochtou-
rigen Rockmusik vorbehalten,
denn der „Cable Street Beat“-
Verein hatte zwei Bands ge-
laden, die dieser Musikform
vorbehaltlos entsprachen: „Los
Cinco Felices Cuatro“ und
„Peter Pan Speedrock“. Ers-
tere konnten an diesem Ort
schon vor knapp einem Jahr
im Vorprogramm der „Turbo
ACs“ überzeugen und auch
jetzt problemlos den Support
übernehmen.

„Die fünf glücklichen Vier“
aus Epe im Münsterland ste-
hen für druckvollen Punk’n’Roll
mit zwei Gitarren und gekonn-
ten Soli, hymnischem Gesang
und bis zu fünfstimmigem
Chorus. Sänger Bernd „Theke“
Arends peitscht die Zuhörer mit
erhobenen Fäusten voran, ger-
ne springt er mal von der Büh-
ne, um die einzelnen Fans
höchstpersönlich anzufeuern,
sein Gitarrist Tim Reinders tut
es ihm nach.

Sie bekennen in ihren Songs
„Rock’n’Roll Is My Religion“
und leben das auf der Bühne
auch von der ersten bis zur letz-
ten Sekunde aus. In ihrem drei-
viertelstündigen Set bringen
„Los Cinco Felices Cuatro“ vor-
nehmlich Lieder von ihrer drit-
ten Platte „In A-Major“.

So war das Publikum, das mit
annähernd 100 Leuten den
Raum im zweiten Stock gut aus-

füllte, schon ziemlich aufge-
heizt, als „Peter Pan Spee-
drock“ dann auf die Bühne
springen und mit einer solchen
Wucht loslegen, dass die Fans
zu Anfang überwältigt schie-
nen, sich noch einmal auf eine
Steigerung in punkto Schnel-
ligkeit und Lautstärke einstel-
len zu müssen. Und das, ob-
wohl sie doch wegen von die-
sem „Highspeed“ – Monster aus
Holland gekommen waren. Der
Hintergrund: „Peter Pan Spee-

drock“ klingen live noch wilder
und energetischer als auf Plat-
te, ein Umstand, den das Trio
seit 1997 oft vergeblich auf ih-
ren acht Studio-Platten einzu-
fangen versuchte. Die Band
macht also ihrem Namen mit
„Speedrock“ von dem ersten
Moment an alle Ehre, ist dann
jedoch etwas irritiert, dass der
Funke nicht sofort überspringt,
wie es sonst wohl der Fall ist.

SängerundGitarristPetervan
Elderen schaltet einen Gang zu-
rück, um sein Publikum erst
einmal zu ermuntern, „auszu-
rasten und Pogo zu tanzen“. Auf
gleiche Drehzahl wie die Band
kommt der Saal dann dadurch,
dass die Gruppe mit Stücken wie
„Angeldust“ und „Heatseeker“
kontinuierlich Bleifuß gibt und
so die Fans durch den motori-
sierten Grundsound von
Drummer Bart Nederhand und
dem pumpenden Bass von Bart

Geevers vollends auf Touren
gebracht werden. Der zwi-
schenzeitliche Versuch, nach
dem Lied „Bad Thing“ von der
nächsten Platte „Buckle Up And
Shove It“, die am 30. Mai er-
scheinen wird, noch weitere
neue Stücke zu spielen, wird
vorerst zurückgestellt, und
„PPSR“ beschränken sich da-
rauf, Lieder aus ihrem Reper-
toire auf Zuruf zu spielen.

Ab „Resurrection“, gibt es
dann kein Halten mehr, Tan-
zen und Springen bis nach hin-
ten zum Mixer. „We Want
Blood!“ schreit Peter ins Mik-
ro, das er dabei nach hinten
biegt, der Band wird jetzt ent-
hemmt zugejubelt. Mit „Auf der
Achse“, ihrem Lied über das
ständige Touren mit bis zu 200
Konzerten im Jahr, rasen „Pe-
ter Pan Speedrock“ nach ein-
einhalb Stunden schweißnass
und kochend über die Ziellinie.
Ihre Mission ist erfüllt: Das
„dreiköpfige Rock’n’Roll-Biest
aus den bier- und adrenalin-ge-
tränkten Kellern Eindhovens“
hat Gütersloh gerockt – mit
Vollgas.

»Schnelligkeit und Lautstärke
überwältigt die aufgeheizten Fans«
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 �	� �������	�� �������� Sänger und Gitarrist Peter van Elderen von der niederländischen Band „Peter Pan Speedrock“ brachte
die Fans in der Gütersloher Weberei zum Ausrasten. FOTO: ANDRÉ DE VOS
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„Weggefährten“ bei Siedenhans & Simon
¥ Gütersloh (rb). Karl
Schmidt-Rottluff ist das Zug-
pferd. Aber auch Willy Robert
Huth und Helmut Verch kön-
nen sich mit ihren Sachen se-
hen lassen. Zahlenmäßig do-
minieren sie die Kabinettaus-
stellung mit 28 Exponaten der
„Weggefährten“ bei Sieden-
hans & Simon sowieso.

Huth (1890-1977) hatte sich
geistig der von Schmidt-Rott-
luff (1884-1976) 1905 mit ge-
gründeten Künstlergruppe
„Brücke“ ver-
bunden ge-
fühlt, war mit
diesem be-
freundet; bei-
de lehrten an
der Hochschule für Bildende
Künste in Berlin. Verch (1923-
2002) wiederum war Meister-
schüler bei Schmidt-Rottluff.
Bei einem Privatsammler sind
Coletta Siedenhans und Johan-
na Simon auf Gemälde, Zeich-
nungen und Grafiken der drei
gestoßen und haben aus dem
Fundus eine kleine Verkaufs-
ausstellung gehängt.

Karl Schmidt-Rottluff ist mit
den Exponaten „Schnee-
schmelze“ und „Die Muschel“
vertreten, mit Tusche und Krei-
de gezeichnete und gemalte
Blätter aus der Serie „ungemal-
te Bilder“, entstanden zwischen
1941 und 1943, da seine Kunst
als entartet galt. Und ein ge-

wissermaßen arisch gehegter
deutscher Wald sieht im Bild si-
cher auch bei schmelzendem
Schnee anders aus, als der Ma-
ler ihn zeigt. „Fischer“, „Spa-
ziergänger“, „Paar vor Häu-
sern“ heißen die kleinen Aqua-
relle und Linolschnitte von
Willy Robert Huth. Sie entfal-
ten wie auch die Zeichnungen
auf engem Raum starken Aus-
druck. Einige Stücke entstam-
men der Korrespondenz mit
Schmidt-Rottluff, sind Bild-

postkarten nach
Künstlerart,
deren beschrif-
tete Rückseiten
ebenfalls beige-
fügt wurden. Da

meldet etwa Huth im August
1962 dem Kollegen, offenbar aus
dem Urlaub, „das Wetter zu be-
schreiben lohnt nicht“. Ent-
sprechend schauen die „Ge-
sichter“ aus, die den Text ei-
gentlich erübrigen.

Aus Helmut Verchs Produk-
tion sind zumeist Landschaften
dabei, ein paar anmutige in Öl,
wie ein paar mit wenigen Li-
nien treffend ins knappe Pa-
pierviereck gezeichnete. Ernst
blickt „Matthäus“, in Linoleum
geschnitten. „Schwierigkeiten
beim Häuserbau“ spiegeln sich
hingegen heiter verzweifelt im
Scherenschnitt.

Die Ausstellung ist bis zum
30. Juni zu sehen.

»Starker Ausdruck
auf engem Raum«
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beiten von Schmidt-Rottluff, Huth und Verch FOTO: ROLF BIRKHOLZ
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Maren Sagemüller: Portrait-
Landschaft-Stilleben – Ge-
mälde in Öl, 9.00 – 17.00, Kon-
rad-Adenauer-Haus, Moltke-
straße 56.
Plätze in Deutschland 1950
und heute, zu den Öffnungs-
zeiten der Volksbank, Volks-
bank-Zentrale, Friedrich-Ebert-
Straße 73-75.
Schülerarbeiten aus Malwett-
bewerb in Châtearoux, 10.00 –
19.00, Stadtbibliothek, Blessen-
stätte 1, Tel. 2 11 80 67.
Weggefährten: Willi Robert
Huth, Helmut Verch und Karl
Schmidt-Rottluff, kleinforma-
tige Arbeiten in verschiedenen
Techniken; , 9.30 – 18.30, Ga-
lerie Siedenhans & Simon, Kö-
kerstraße 13, Tel. 2 94 50.
„Die Welt ist bunt“: Werke von
Marion Güth und Erika Vau-
pel, 10.00 – 18.00, Katharina-
Luther-Haus, Feuerbornstraße
36.
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CINESTAR (Tel. 2 22 90 91)
Bibi & Tina – Der Film (ab 0
J.), 15.00. Die Bestimmung –
Divergent (ab 12 J.), 14.25 /
20.00. Die Schadenfreundin-
nen (ab 6 J.), 14.15 / 17.30 /
20.15. Die Schöne und das Biest
(ab 6 J.), 17.20 / 20.00. Für im-
mer Single? (ab 12 J.), 17.45 /
20.00. Irre sind männlich (ab
12 J.), 17.15. Muppets Most
Wanted (ab 0 J.), 14.45 / 17.00
/ 19.45. Noah 3D (ab 12 J.),
16.45. Rio 2 – Dschungelfieber
(ab 0 J.), 14.15. Rio 2 – Dschun-
gelfieber 3D (ab 0 J.), 15.15. The
Amazing Spider-Man 2: Rise of
Electro 3D (ab 12 J.), 14.10 /
17.00 / 19.30. The Legend of
Hercules 3D (ab 12 J.), 20.30.
The Lego Movie (ab 0 J.), 14.30.
The Lego Movie 3D (ab 0 J.),
17.30. Transcendence (ab 12 J.),
19.45.

BAMBI KINO (Tel. 23 77 00)
A Long Way Down (ab 6 J.),
20.00. Nymphomaniac 1 (ab 16
J.), 20.00.
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Offenes Singen für Erwachse-
ne, Info Tel. 1 25 90, 19.30,
Schule für Musik und Kunst,
Hohenzollernstraße 24, Tel. 1 25
90.
Preisverleihung – Schreib-
wettbewerb zum Welttag des
Buches, 19.00, Aula Städt.
Gymnasium.
Probe St. Pankratius-Chor,
20.00, Kolping-Altenpflege-Se-
minar, Friedhofstr. 11a.
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¥ Gütersloh (NW). Die Chöre
St. Pankratius nehmen den
Probebetrieb wieder auf. Die
Übungsabende finden ab dem
heutigen Dienstag wieder re-
gelmäßig im Kolping-Alten-
pflegeseminar statt. Beginn ist
um 20 Uhr. Im Mittelpunkt der
Proben steht Mozarts Krö-
nungsmesse, deren Aufführung
am 15. November geplant ist.
Der Einstiegszeitpunkt für
Neulinge ist ideal, da parallel
auch wieder Stimmbildung an-
geboten wird. Ab Donnerstag,
8. Mai, trifft sich der Kinder-
chor wieder um 16 Uhr zur Pro-
be im Pfarrheim.
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Ehrungen im Schreibwettbewerb zumWelttag des Buches

¥ Gütersloh (NW). Zum Welt-
tag des Buches am 23. April ver-
anstalten die weiterführenden
Gütersloher Schulen einen
Schreibwettbewerb. „Auf und
davon“ war in diesem Jahr das
Thema, zu dem Geschichten,
Gedichte, Tagebucheinträge,
Berichte oder Briefe eingereicht
werden konnten.

Die jungen Nachwuchsauto-
ren beteiligten sich rege: 226
Beiträge wurden verfasst. Die
besten davon werden am heu-
tigen Dienstag, 6. Mai, bei einer
öffentlichen Preisverleihung in
der Aula des Städtischen Gym-
nasiums ausgezeichnet. Die
Veranstaltung beginnt um 19
Uhr.

Die Schülerinnen und Schü-
ler von fünf weiterführenden
Gütersloher Schulen haben sich
am Schreibwettbewerb betei-

ligt, im einzelnen sind dies die
Anne-Frank-Gesamtschule, das
Evangelisch-Stiftische Gymna-
sium, die Geschwister-Scholl-
Realschule, die Janusz-Korc-
zak-Gesamtschule und das
Städtisches Gymnasium.

Rainer Rudloff, ausgebilde-
ter Atem-, Sprech- und Stimm-
lehrer und in Gütersloher Schu-
len durch seine eindrücklichen
Lesungen bestens bekannt, wird
mit seiner ausdrucksstarken
Vortragsweise ausgewählte Bei-
träge rezitieren.

Die öffentliche Preisverlei-
hung dauert voraussichtlich et-
wa zwei Stunden und wird von
den jeweiligen Schulleitern oder
ihren Vertretern vorgenom-
men. Die Veranstaltung ist öf-
fentlich, an den Werken der
Schüler interessierte Besucher
sind willkommen.
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¥ Gütersloh. Rund 60 Schüler
der Grundschule Pavenstädt
wirken beim Theaterstück
„Fantasialand“ mit, das am
Mittwoch, 7. Mai, um 16.30 Uhr
in der Sporthalle der Schule auf-
geführt wird. In dem Stück dreht
sich alles um die Fantasie und
um den Mut, über die Grenzen
des Verstandes hinweg zu träu-
men. Dies erfahren acht Kin-
der, die von der Königin Fan-
tasias in ihr Reich geschleust
werden, um sie von der magi-
schen Welt in ihren Herzen zu
überzeugen. Der Eintritt ist frei.
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„Die Grenzgänger“ spielen im Stadtmuseum

¥ Gütersloh (NW/gpr). Das
Lied „Lili Marleen“ ist legendär
und auch 75 Jahre nach dem
Ausbruch des Zweiten Welt-
kriegs vielen ein Begriff. Weit
weniger bekannt ist, dass das
Lied seinen Ursprung in der Zeit
des Ersten Weltkrieges hat. Mit
der 1915 entstandenen Origi-
nalversion von „Lili Marleen“
und weiteren, verschollen ge-
glaubten Liedern wirft das
Quartett „Die Grenzgänger“ am
Donnerstag, 8. Mai, ab 19.30
Uhr im Gütersloher Stadtmu-
seum einen ungewohnten Blick
auf die Urkatastrophe des 20.
Jahrhunderts.

Für ihr Programm „1914 –
Maikäfer Flieg!“ haben die
Grenzgänger zusammen mit
freiwilligen Helfern den Be-
stand des Deutschen Volkslie-
derarchives in Freiburg durch-

forstet. Das Ergebnis dieser Re-
cherche präsentiert die Band im
Rahmen der von der Stadt und
dem Stadtmuseum initiierten
Veranstaltungsreihe „100 Jahre
Erster Weltkrieg“.

VirtuosklingendieLieder,die
die Grenzgänger in dem 25. Jahr
ihres Bestehens präsentieren.
Frederic Drobnjak an der Gi-
tarre spielt im Stile eines Djan-
go Reinhardts groß auf, Felix
Kroll zaubert am Akkordeon ein
ganzes Orchester auf die Büh-
ne, Annette Rettich berührt am
Cello und verschmilzt mit der
Stimme von Michael Zachcial.
Auf unverwechselbare Art und
Weise verbindet die Gruppe die
alten Lieder mit dem Hier und
Jetzt – und lassen Stimmen und
Zeitzeugen erklingen, die längst
verschollen schienen. Der Ein-
tritt ist frei.
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Ausstellung „Feuer Wasser Licht“ von Ute und Paul Grohs in der Martin-Luther-Kirche

¥ Gütersloh (rb). Wege zum
Himmel bedingen Wege durchs
Leben. In ihren Arbeiten mar-
kieren Ute und Paul Grohs bei-
de Routen, ob durch Wegzei-
chen aus Stahl und Glas, ob
durch gemalte Himmelsleitern
auf Seidenfahnen. Die gemein-
same Ausstellung „Feuer Was-
ser Licht“ führt beide Bahnen
zusammen, fügt sie in die Ar-
chitektur der Martin-Luther-
Kirche ein, eröffnet zudem Ver-
bindungen zur theologischen
Bedeutung der Elemente und
Farben.

„Ich verstehe meine Skulp-
turen als Wegzeichen“, sagt Paul
Grohs. Er fasst Glasbausteine in
Stahl ein. Ins mal durchsichti-
ge, mal opake Glas ritzt er klei-
ne Zeichenspuren oder bemalt
es blau. Blau ist für ihn „das
Symbol für Licht schlechthin“.
Einmal sind diese Stelen, bei de-
ren Bau der Künstler mit der
Paderborner Firma Glas Peters
zusammenarbeitet, gekreuzt
gestellt. Die Glassteine bre-
chen, filtern das Licht. In an-
deren Arbeiten sind Stein und
Metall ebenfalls zeichenhaft
kombiniert

Vorn im Altarraum neigen
zwei hohe blaue Glas-Stahl-
Skulpturen sich dem den Altar
zu, streben tatsächlich einem
Schnittpunkt an der höchsten
Stelle des Innenraums zu. Die
flachen, waagerechten Ober-
kanten wiederum weisen direkt
noch oben. Diese Arbeit ist in
der Apsis von blau dominier-

ten, je vier Meter langen Sei-
denfahnen Ute Grohs’ umge-
ben. Sie hegen gemeinsam den
Altarraum ein und nehmen zu-
gleich das Blau in den Kir-
chenfenstern auf.

Diese Installation wird in den
kommenden Wochen den neu-
gotischen Kirchenraum be-
herrschen. Hier verändere die
Kunst das Kircheninnere wie
sich die Kunst ihrerseits im sak-
ralen Umfeld wandle, erläutert
Pfarrer Andreas Walczak-De-
tert, der die Ausstellung des Bie-
lefelder Künstler-Ehepaares
nach Gütersloh geholt hat.

Im Mittelgang hängen fünf
eigens für diese Schau gemalte
orange gehaltene „Feuer-Fah-
nen“. Grundmotiv ist für Ute
Grohs auch hier die Himmels-
leiter, die, vielfältig variiert, der
Künstlerin zugleich ein Stück
Lebensweg darstellt. Von tän-
zelnden „Feuerflocken“ bis zur
Mauer mit Brandspuren reicht
diese Serie über die lebenswich-
tige wie auch zerstörerische
Kraft des Elements.

Pfarrer Walczak-Detert sieht
Beziehungen zwischen der ele-
mentaren, der künstlerischen
und der theologischen Bedeu-

tung von Feuer, Wasser, Licht
und deren Farben. Jetzt sei „die
hellste Zeit des Jahres“, die hel-
le, österliche Zeit zwischen Os-
tern und Pfingsten. „Das ist ge-
nau die richtige Zeit.“

Die Kirche ist immer beides,
kann nur irdisch-überirdisch
sein, elementar geerdet und
nach oben orientiert. Das macht
die Kunst im Raum in den kom-
menden Wochen deutlich. Die
Ausstellung ist bis zum 10. Juni
jeweils mittwochs bis freitags
von 13 bis 18 Uhr, samstags von
10 bis 14 Uhr und sonntags von
17 bis 19 Uhr zu sehen.

��	� ���������� Das Bielefelder Künstlerpaar Paul und Ute Grohs stellt seine Arbeiten in der Martin-Lu-
ther-Kirche aus. Im Altarraum herrscht Blau vor. FOTO: ROLF BIRKHOLZ
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